
























Stadt Schleswig 
10. Jull 2006

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 4 „Nördlicher Friedrichsberg" 
BegrOndung zur Auslegung 
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·ichstraße / Bahnhofstraße / neue
neuen Verkehrsmengen keine ent"

1gen haben. Die zusätzliche Ver-
150 Kfz als Ziel- und Quellverkehr

intrums (150 Kfz / 10 Std, das ent-
o Kfz) wird keine baulichen Erweite-
>aulichen Änderungen, die sich aus
rfordernis ergeben, können mit ein-

1/erkehrsbelastungen sind in Bild 1
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max. % 
%) nach§ 19 (4) 

Berechnung neuen 
durch Gebäude und Verkehrsflächen bebauten 

flächen berücksichtigt. Im Bereich der Gartenbaufläche 
Rahn östlich des Georg-Pfingsten�Weges wird keine Ver­
siegelung angesetzt, da es sich bei den ieichten Gewächs� 
häusern und Containerstellflächen um bewegliche Anlagen 
mit offenem Boden bzw. Folienabdeckung handelt 

A) Sondergebiete:

bereits versiegelt: 

max. Versiegelung 

Neuversiegelung zu 100 % 

8) Mischgebiete

GR max 1.400 m2 
: 

+ 100 % Überschreitung:

GRZ 1,0

GRZ 019 (675 x 0,9)

GRZ 0,6 (2.640 x 0 16)

+ 50 % Überschreitung:

westlich Georg-Pfingsten�Weg:

bereits versiegelt

max. Versiegelung

Neuversiegelung

C) Verkehrsflächen

Verlängerung Bahnhofstraße 

bereits versiegelt: 

Neuversiegelung zu 100 % 

Georg-Pfingsten�Weg (Pflaster) 

Georg-Pfingsten-Weg (Grand) 

5.885 m2 

3.160 m2 

5.800 m2 

2.640 m2 

1.400 m2 

1.400 m2 

2.170 m2 

608 m2 

1.584 m2

528 m2 

1.295 m2 

7.495 m2 

8.985 m2 

1.490 m2 

710 m2 

515 m2 

195 m2

L815 m2 

1.080 m2 

vorh. Grantdecke 920 m2 

Neuverslegelung 1.815 m2 + (1.080 m2 - 920 m2) x 0 15 = 

1.895 m2

Stellplatzanlagen 
Neuversiegelung zu 100 % 

7.235 m2 

7.235 m2 
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Nach Umsetzung aller grünordnerischen Maßnahmen 
ten die Eingriffe in Natur und Landschaft als ausgeglichen. 









Fläche für Maßnahmen 

Erhaltung und Anpflanzung 
Bäumen 

steht. Darüber hinaus ist 
direkte Verlängerung über 

in den unmittelbaren Ortskern zu sichern. Vom 
Pfingsten-Weg bzw. der Aktionsfläche ausgehend wird ein 
Verbindungsweg in den östlich angrenzenden Landschafts­
raum festgesetzt 

Unmittelbar südlich an den Museumsbereich angrenzend 
wird innerhalb der bestehenden Mischgebietesfläche ein 
Geh- und Fahrrecht zugunsten der Öffentlichkeit festge-
setzt. Ziel dieser Festsetzung ist perspektivische Sicherung 
einer möglichen zukünftigen zusätzlichen Anbindungsmög„ 
iichkeit des Museums. 

Die festgesetzte Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Entwicklung und Pflege von Natur und Landschaft, die Be� 
standteH des grünordnerischen Ausgleichskonzeptes ist 
wird in seiner Grundnutzung als Fläche für Maßnahmen 
festgesetzt. 

Die als erhaltenswert festgestellten Bäume werden soweit 
von mögllch gesichert und festgesetzt. Die Begrünung der Stell­

platzanlage erfolgt in Form einer textlichen Festsetzung, die 
Je 8 Stellplätze 1 Baum festsetzt. Da die Ausbauplanung 
noch nicht vorliegt, ist die exakte Lage der Bäume nicht 
festgelegt. 
Entlang des Georg-Pfingsten-Weges

1 
der ein wesentliches 

eingenständiges Element darstellt. wird eine begleitende 
Baumreihe in Abstimmung mit den Zufahrten und Ein­
gangsbereichen festgesetzt, der dle besondere städtebauli­
che Qualität des Weges hervorhebt. 
Daneben werden einzelne untergeordnete Baumstellungen 
z. B. in der Verlängerung der Bahnhofstraße im Vorhaben­
und ErschHeßungsplan dargestellt und über die vertragli­
chen Vereinbarungen gesichert.

Fläche für Aufschüttungen Entsprechend des Vorhaben- und Erschließungsplans und 
der hochbaulichen Planungen ergibt sich zur Sicherstellung 
der Zugänglichkeit der Einkaufseinrichtungen von der Stell­
platzanlage und der Höhenentwicklung der Gebäude mit 
dem Ziel der Einfügung der Baukörper in die angrenzende 
kleinteilige Bebauungsstruktur die Notwendigkeit Teile des 
Geländes aufzufüllen. Eine Kennzeichnung der Flächen 
erfolgt in der Planzeichnung. 

5.8. Wasserflächen Abgeleitet aus der Sanierungsplanung und der Rahmenpla-
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Stadl Schleswig Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 4 .Nördlicher Friedrichsberg·• 

10. Jull 2006 Begründung zum Entwurf 
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Mensch und Gesundheit 
Der Mensch und seine Gesundheit kann in vielerlei Hinsicht von UVP-pflichtigen Vorhaben un­
mittelbar oder mittelbar beeinträchtigt werden, wobei sich Überschneidungen mit den übrigen zu 
behandelnden Schutzgütern ergeben. Im Rahmen der Umweltprüfung relevant sind allein sol­
che Auswirkungen, die sich auf die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen beziehen, 
nicht jedoch solche, die wirtschaftliche oder sonstige materielle Grundlagen betreffen (auch 
wenn dies durchaus Konsequenzen für Gesundheit und Wohlbefinden haben kann). Gesund­
heit und Wohlbefinden sind dabei an die drei im Plangebiet und den angrenzenden Bereichen 
bestehenden und geplanten Funktionen Arbeit, Wohnen und Erholen gekoppelt. Dabei werden 
jedoch nur Wohnen und Erholung betrachtet, da Aspekte des Arbeitsschutzes nicht Gegens­
tand der Umweltprüfung sind. 
Bei der Betrachtung ist von direkten Auswirkungen auf das Wohnumfeld (visuelle Beeinträchti­
gungen, Lärm, Immissionen) und für die Erholungsfunktion (visuelle Beeinträchtigungen, Lärm) 
auszugehen. 

Der aktuelle und der aufgrund der Planungsabsichten künftig zu erwartende Zustand im Umfeld 
des Bebauungsplanes Nr. 4 stellt sich für die Funktionen 'Wohnen' und 'Erholung' wie folgt dar: 

A) WOHNEN

Entlang der Friedrichsstraße existiert eine Mischung aus Wohn- und Geschäftsgebäuden, wo­
bei in der Regel im Erdgeschoss ein Geschäft und in den Obergeschossen Wohnungen vor­
handen sind. Angrenzend an das Planungsgebiet sind das Pflegeheim 'Am Öhr' und das Ge­
hörlosenlnternat an der Friedrichstraße zu beachten. 

B)ERHOLUNG

Das Plangebiet erfüllt vor allen Dingen Im Bereich östlich des Georg-Pfingsten-Weges eine 
Naherholungsfunktion. Dieser Bereich Ist durch wassergebundene Wege teilweise erschlossen 
und wird von den Anwohnern des Friedrichsberges genutzt. Der Georg-Pfingsten-Weg ist als 
Bestandteil eines überregionalen Radfernweges und Fernwanderweges dargestellt. 

Vorbelastungen und Empfindlichkeit 

Vorbelastungen in Form von Lärm sind v.a. durch die Verkehrsbelastungen im Bereich der 
Friedrlchstraße gegeben. Die auf einem Damm verlauferide Bundesstraße 76 stellt eine Vorbe­
lastung für die Erholungsnutzung dar. Als weitere Vorbel�stung ist der Gasometer zu nennen, 
der störend auf die Erholungsnutzung einwirkt. 

Empfindlichkeiten bezüglich des Umweltbelangs Mensch sind durch Verkehrslärm im Bereich 
der Straßen und Parkplätze gegeben. Eine signifikante Zunahme des Verkehrs ist v.a. für die 
Straße Zum Öhr sowie die Bahnhofstraße und den Husumer Baum prognostiziert. 

Kultur- und sonstige Sachgüter 
Das Tegelnoor ist als ehemalige Bucht der Schlei gern.§ 5 Denkmalschutzgesetz mit der Nr. 7 
in das Denkmalbuch eingetragen. Der Grund hierfür sind drei versenkte Schiffe ln der Einfahrt 
zu der ehemaligen Bucht. Die Lage dieser Schiffe ist bekannt. Das Denkmal ist von dem ge� 
planten Vorhaben nicht unmittelbar betroffen. Bis heute ungeklärt ist der Grund für das Versen­
ken der Schiffe um 1682. Nach Aussage des Archäologischen Landesamtes kann ohne kon­
krete Untersuchungen das Vorkommen weiterer Kulturgüter im Bereich der Niedermoorböden 
nicht mit ausreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. 
Im Zuge der Baugrunduntersuchungen wurden im Bereich der geplanten Stellplätze insgesamt 
16 und im Bereich der geplanten Bebauung insgesamt 10 Bohrungen bis zu 11 m unter Flur 
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Georg-Pfingsten„Weges und 
des Waldes östlich der Stellplätze ausgeglichen. 
Zusätzlfche Ausgleichswirkung haben die an den fensterlosen Fassaden der Gebäude zu 
zenden Kletterpflanzen, die neben unterschiedlichen positiven Auswirkungen auf Klima und 
Artenschutz auch für eine Begrünung und damit Einbindung von Gebäuden ins Landschaftsbild 
sorgen. 

Kultur� und Sachgüter: Das eingetragene Denkmal Tegelnoor wird durch die Baumaßnahmen 
nicht direkt beeinträchtigt. Im Umgebungsschutzbereich, zu dem die östlichen Abschnitte (Nie­
dermoorflächen) des Plangebietes zählen. Archäologische Funde sind in diesem Bereich nicht 
auszuschließen. Durch die Herstellung der Stellplätze mit der geplanten Sandauflast würden 
alle möglicherweise vorhandenen Funde unwiederbringlich zerstört. In Abstimmung mit dem 
Archäologischen Landesamt Schleswig-Holstein werden hier zur Zeit Untersuchungen durch­
geführt Sollten Befunde vorliegen, können diese durch Ausgrabung gesichert werden und so­
mit die Baumaßnahme ermöglichen. 

Auswirkungen auf FFH-Gebiete oder Schutzgebiete nach der EU-Vogelschutzrichtlinie sind ent­
sprechend der vorliegenden Gutachten nicht zu befürchten. 

Umsetzung der Inhalte des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 4 der Stadt 
Schleswig sind Beeinträchtigungen der beschriebenen Umweltbelange verbunden. Diese Be� 
einträchtigungen sind aufgrund der bisher vorhandenen Nutzungen der Flächen lm Bereich der 
Friedrichstraße nicht als erheblich zu bezeichnen. 
Nachhaltige

! 
vor Ort nicht ausgleichbare Veränderungen wird es durch die Elngriffe in den Wald 

und in den Boden geben. Diese Beeinträchtigung ist für die wirtschaftliche Tragfähigkeit des 
Gesamtprojektes unvermeidbar. Ein Ersatz dieser Flächen wird aufgrund der räumlichen Gege­
benheiten im P!anbereich außerhalb des Gebietes in der Gemefnde Havetoft zur Verfügung ge­
stellt. 

Nach Durchführung aller lm Grünordnungsplan und Bebauungsplan festgesetzter Maßnahmen 
ist von keinen erheblichen und nachhaltigen Beeinträchtigungen der untersuchten Umweltbe­
lange auszugehen. Die Eingriffe in Natur und Landschaft gelten als ausgeglichen. 
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